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Anfrage 

an den Bundesminister für Inneres 
betreffend Dauerbesetzung des Gendarmeriepostens 

Es gibt Gerüchte, daß die Dauerbesetzung des Gendarmeriepostens Bad Ischl (Bezirk 

Gmunden/OÖ) eingestellt ·wi rd und dessen Agenden von der Bezirksleitzentrale Gmun

den übernommen werden sollen. Diese Maßnahme wäre für die Bevölkerung vollkommen 

unverständlich, insbesondere, da dieser Posten seit Kriegsende bis zum heutigen Tag rund 

um die Uhr besetzt war und wesentlich zur Sicherheit der Bevölkerung beigetragen hat. 

Auch das Bezirksgendarmeriekommando Gmunden sowie das Landesgendarmeriekom

mando Oberösterreich haben sich gegen eine derartige Einstellung ausgesprochen. 

Im Bereich des Sektors Bad Ischlleben ca; 25.000 Einwohner, im Sommer kommen etwa 

nochmals so viele Urlauber dazu. Bei einer Nichtbesetzung dieses Postens müßten die 

Beamten der GendarmeriesteIle Gmunden ein Gebiet mit einem Ausmaß bis zu 60 km be

treuen. Das ist nach allgemeiner Auffassung der Betroffenen schlicht unzumutbar. 

Wenn der Posten Bad Ischl nachts nicht mehr besetzt wäre, würde im Bereich Hof bei Salz

burg bis Liezen i.d. Steiermark in diesem Zeitraum kein Posten besetzt sein. 

Zu bedenken ist schließlich noch, daß bei den Österreich-Urlaubern in der Prioritätenreihen
folge ihrer Gründe, nach Österreich zu kommen, die Sicherheit an dritter Stelle steht. 

Auf Grund der dargelegten Ausführungen richten die unterfertigten Abgeordneten an den 
Bundesminister für Inneres folgende 

Anfrage: 

1) Ist es wahr, daß Pläne existieren, die Dauerbesetzung des Gendarmeriepostens Bad 
Ischl einzustellen, obwohl sich das BezGenKdo Gmunden und das LGenKdo Ober
österreich dagegen ausgesprochen haben? 

2) Wenn ja, welche Beweggründe gibt es für eine solche Überlegung? 

3) Wann wäre in etwa mit einer solchen Einstellung zu rechnen? 

4) Sind Im Fall einer Schließung dieses Postens irgendwelche Maßnahmen vorgesehen, 

um die dadurch jedenfalls entstehende Unsicherheit der Bevölkerung auszugleichen? 

5) Wenn ja, wie sehen diese aus? 
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